
 

 

 

Sozio-ökologische Kipppunkte der Nordsee 
Anna Reichel1, Maren Kruse1, Jonas Letschert1, Prince Bonsu1, Vanessa Stelzenmüller1  

• Flächenverluste durch Windparks und Meeresschutzgebiete sowie Klimawandel sind wichtigste 
Einflussfaktoren auf das sozio-ökologische System Fischerei  

• Es wurde eine abrupte Veränderung der ökologischen Artengemeinschaft im Jahr 2003 festgestellt. 

• Zukünftige Verlagerung und Verdichtung des Fischereiaufwands in freie Gebiete kann negative 
Folgen für Ökosysteme und Wirtschaftlichkeit der Fischereibetriebe haben. 

 
 
Hintergrund und Zielsetzung 
Weltweit leiden marine Ökosysteme unter den kumulativen 
Auswirkungen anthropogener Aktivitäten einschließlich des 
Klimawandels, wodurch insbesondere abrupte und 
unerwartete Veränderungen, sogenannte Regime Shifts, in 
diesen Systemen immer wahrscheinlicher werden. Ziel des 

Projektes SeaUseTip war es, 
Wissenslücken in Bezug auf 
nachhaltige Ressourcen-
nutzung in der südlichen 

Nordsee zu schließen. Durch eine ganzheitliche Analyse der 
Dynamik des fischereilichen sozio-ökologischen Systems (SÖS) 
sollen adaptive Managementstrategien, welche dem „Kippen“ 
dieses Systems entgegenwirken soll.  

 Vorgehensweise 
Im Rahmen des Projektes wurden die ökologische, 
ökonomische, sozio-kulturelle und sozio-ökologische 
Vulnerabilität des SÖS der südlichen Nordsee untersucht sowie 
Kipppunktanalysen durchgeführt. Es wurden Interviews 
durchgeführt und acht räumliche sowie sozio-kulturelle 
Zukunftsszenarien für 2025, 2030 und 2040 entwickelt und 
getestet.  

Ergebnisse  
Es wurde eine abrupte Veränderung der ökologischen 
Artengemeinschaft im Jahr 2003 festgestellt. Bis 2003 
dominierten Kabeljau, Dinoflagellaten und Copepoden die 
Artengemeinschaft, doch nun sind es Seelachs, Scholle, Sprotte 
und Kieselalgen. Die Auswirkungen von Fischereidruck und sich 
ändernden Umweltbedingungen führten zu einem Regime Shift 
in der Artengemeinschaft, welche sich nun in einem neuen 
stabilen Zustand befindet. Diese Dynamiken können sich positiv 
oder negativ auswirken. So hatte die Scholle bspw. durch die 
erfolgreiche Umsetzung der Gemeinsamen Fischereipolitik 
(GFP) einen positiven Kipppunkt und eine noch nie dagewesene 
hohe Biomasse erreicht. Während andere Arten wie Seelachs 
und Kabeljau hingegen negative Kipppunkte zeigten und keine 
absehbare Erholung trotz drastischer Reduzierung des 

Fischereidrucks in Sicht ist. Zwar hat sich die Fischerei und damit 
auch das SÖS über die letzten Jahrzehnte immer wieder 
angepasst, aber Veränderungen der Fischereistrategien 
reflektieren eine Abnahme der Anpassungsfähigkeit des 
Sektors.  
 
In der südlichen Nordsee wurden die Nordseegarnelen-, 
Plattfisch- und Kaisergranatfischerei als wichtigste deutsche 
Fischereien identifiziert. Diese werden von unterschiedlichen 
sozio-kulturellen, ökonomischen, ozeanographischen und 
meteorologischen Faktoren beeinflusst, die sich in ihrer Stärke 
und Wirkweise von Flotte zu Flotte unterscheiden. Für die 
deutsche Plattfischfischerei wurde ein Modell (Bayes’sches 
Netzwerk, s. Abb. 1) erstellt, dass die Zusammenhänge 
innerhalb des SÖS abbildet und mögliche Auswirkungen von 
Managemententscheidungen auf die Anpassungsfähigkeit und 
Rentabilität der Fischerei räumlich aufgelöst darstellt. 

Abb.1: Darstellung der SÖS Komponenten deren Zusammenspiel mittels 
eines Bayes’sches Netzwerkes untersucht wurden 
 
Der Flächenverlust durch den Bau von Offshore-Windparks 
(OWF) und Meeresschutzgebieten (MPA) sowie der 
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Klimawandel wurden bei der Analyse von Zukunftsszenarien 
bis 2040 als wichtigste Faktoren identifiziert, welche die 
Anpassungsfähigkeit und Rentabilität des SÖS beeinflussen. 
In der gesamten Nordsee werden bis 2040 auf bis zu 60.000 km2 
OWF erschlossen werden. Das ist etwa die doppelte Fläche von 
Belgien. Sowohl in OWF, als auch in MPA wird Fischerei nur 
teilweise oder gar nicht erlaubt sein. Unsere Ergebnisse zeigen, 
dass in den nächsten 20 Jahren bis zu 45% der deutschen 
Fischereigründe für Kaisergranat mit OWF und MPA überlappen 
werden. 
Zukünftige räumliche Einschränkungen könnten zu einer 
starken Verlagerung und Verdichtung des Fischereiaufwands in 
freie Gebiete führen. Das kann negative Folgen für Ökosysteme 
aber auch für die Wirtschaftlichkeit der Fischerei haben. Durch 
den Eintrag von Hartsubstrat entstehen andererseits neue 
Habitate, die Rückzugsmöglichkeiten für potentielle neue 
Fischereiressourcen bieten, beispielsweise Taschenkrebse 
(Cancer pagurus). Ergebnisse zeigen, dass um bereits 
existierende und zeitnah geplante OWF in den 
Sommermonaten eine Taschenkrebsfischerei wirtschaftlich 
wäre. 
 
Der Fischereisektor ist in seiner Anpassungsfähigkeit limitiert, 
unter anderem auch weil er oft nicht in politische 
Entscheidungsprozesse eingebunden ist. Unsere Befragungen 
zeigen auch, dass Deutsche Fischer meist ein geringes Interesse 
an Unternehmertum, Gründung von Genossenschaften oder 
der Entwicklung alternativer, stärker lokalisierter 
Vermarktungsstrategien, die zu einer höheren Rentabilität 
beitragen könnten, haben. 
Eigens haben wir agenten-basiertes Modell entwickelt, welches 
komplexe Entscheidungsfindung von Fischern jenseits 
ökonomischer Maximierungsansätze simulieren kann (Abb. 2). 
So können auch mögliche Anpassungsstrategien der Flotten an 
zukünftige Veränderungen wie z.B. räumliche 
Fischereibeschränkungen oder steigende Treibstoffpreise 
untersucht werden. 
 
Ein bio-ökonomischen Modell für gemischte Schollen- und 
Seezungen-Fischerei wurde entwickelt, um ein besseres 
Verständnis von Bestands- und Marktdynamiken sowie das 
Konsumentenverhalten zu bekommen. Veränderungen der 

Löhne können durch angepassten Fangaufwand teils 
ausgeglichen werden, Fixkosten nicht.  
 
Abb.2: Berücksichtigte Einflussfaktoren auf den Entscheidungsprozess von 
Fischern 
 
Die mangelnde Marktmacht des Fischereisektors limitiert seine 
Anpassungsfähigkeit zusätzlich. Es besteht ein Risiko, dass viele 
Fischer die Verlagerung technisch nicht tragen können und 
Betriebe schließen müssen. 

Wie kann die Anpassungsfähigkeit der Fischerei unterstützt 
werden? 
• Planungssicherheit für die Fischer, in welchen Gebieten sie 

in Zukunft fischen können 
• Weitere ökologische und ökonomische Studien zur 

Machbarkeit und Nachhaltigkeit von Co-Nutzung 
• Neue Versicherungsregelungen 
• Unkomplizierte Finanzierung von zum Bsp. 

Modernisierungs- und Anpassungsmassnahmen 
• Sensibilisierung aller im Fischereimanagement involvierter 

Interessensvertreter für das Regime-Shift Konzept  
• Integration räumlicher Regime Shift Dynamiken in das 

Fischereimanagement 
• Festlegung von Fischereiquoten unter Berücksichtigung 

und Kommunikation des Risikos eines Kollapses von 
Fischbeständen 
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